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Karlsruher Zeitung .

Freitag LS Juli

Vorausbezahlung : vierteljährlich 8 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltunz , Brief trägergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

'Amtlicher Weil.
Mittelst Allerhöchster KabinetS - Ordres vom 9 . d. Mts .

ist Folgendes bestimmt worden :
Der Secondelieutenant Schrott vom 1 . Badischen Leib -

Grenadier -Regiment Nr . 109 wird , unter Belastung in sei¬
nem Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhause zu
Potsdam , in das 3 . Westphälische Infanterie - Regiment -

Nr . 16 und
der Premierlieutenant Geest , ä Is guiks des 4 . West -

phälischen Infanterie - Regiments Nr . 17 , unter Belastung in
dem Verhältniß als Adjutant bei dem Chef der Landesaus¬
nahme und unter Beförderung zum Hauptmann , zum Ost¬
preußischen Füsilier -Regiment Nr . 33 , a Is suito desselben ,
versetzt .

Vom 4 . Badischen Infanterie - Regiment Prinz Wilhelm
Nr . 112 y>erden der Secondelieutenant Häffner zum Pre -
mierlicutenant , und der Portepeefähnrich Desepte zum
Secondelieutenant befördert ; der Secondelieutenant Hart¬
mann scheidet aus und tritt zu dm Reserveoffizieren des

Regiments über .
Vom Kurmärkischen Dragoner - Regiment Nr . 14 wird dem

Rittmeister und EScadronchef Rust der Abschied mit der
gesetzlichen Pension , Aussicht auf Anstellung in der Gendar¬
merie und der Erlaubniß zum Tragen der Regiments uniform
mit den für Verabschiedete vorgeschriebencn Abzeichen bewilligt .

Vom 2 . Bataillon (Lörrach ) 5 . Badischen Landwehr - Regi¬
ments Rr . 113 wird der Secondelieutenant von der Land¬
wehr -Infanterie Locherer zum Premierlieutenant befördert .

Vom 1. Bataillon (Donaueschingen ) 6 . Badischen Land¬
wehr -Regiments Nr . 114 werden die Vice -Feldwebel Rap -
penegger , Könige zu Secondelieutenants der Reserve des
6 . Badischen Infanterie - Regiments Nr . 114 , und der Vice -
Feldwebel Waag zum Secondelieutenant der Reserve des
4 . Badischen Infanterie - Regiments Prinz Wilhelm Nr . 112

befördert .

Aicht-Amtlicher Weit.
Telegramme .

-j- Berlin , 17 . Juli . Die „Provinzial - Korrespondenz "

bringt einen Artikel : „ DaS Frirdenswerk des Kongresses " ,
in welchem es heißt : Die Zuversicht des Deutschen Kron¬

prinzen , daß die auf dem Kongresse erreichte Verständigung
der Großmächte eine neuL Bürgschaft des Friedens und der

Wohlfahrt der Völker sein werde , und die Ueberzeugung des

deutschen Reichskanzlers , daß der Kongreß sich um Europa
wohl verdient gemacht habe , dürften je länger je mehr über¬
all zur Geltung gelangen . Mit gutem Grunde durste Fürst
Bismarck darauf Hinweisen , daß der Kongreß Europa die

große Wohlthat des Friedens , welcher so schwer bedroht war ,
« iedergeschenkt und innerhalb der Grenzen des Möglichen ge-

stchert habe . Wenn ( so fährt die „ Prov .-Korr . " fort ) nach
den Worten des Kanzlers es unmöglich gewesen ist , alle

Wünsche der öffentlichen Meinung zu verwirklichen , so ist
darauf hinzuweisen , daß dem Kongresse überhaupt nicht die

Aufgabe zufiel und nicht zufallen konnte , eine volle absolute
Lösung der orientalischen Frage zu finden , daß er vielmehr die

ganz bestimmt begrenzte Aufgabe hatte , den vorläufig zwi¬
schen Rußland und der Türkei geschloffenen Frieden von
San Stefano mit den Interessen und Ansprüchen der übri -

gen europäischen Mächte und mit den früheren europäischen
Verträgen in Einklang zu bringen . Diese Aufgabe ist unter

allseitigcm Einverständniß gelöst und dadurch dem Frieden
Europa 's eine neue Bürgschaft gegeben . Das Wesentlichste
bei dem Erfolge des Kongresses ist die wirklich vertrauens¬
volle Gemeinschaft und der allseitig ernste Wunsch und Wille

für eine wahrhaftige Friedenspolitik , welcher die Bevollmäch¬
tigten aller Großstaaten erfüllte .

Bezüglich des englisch - türkischen Vertrages bemerkt die

Korrespondenz : Im Zusammenhang der Ereignisse , wie er

sich durch das Ergebniß deS Krieges wie des Friedens¬
schlusses gestaltet , unter dem Wirken des Geistes , welcher die

Mächte bei den Verhandlungen geleitete , wird auch jene

Thatsache eher eine Bürgschaft weiterer friedlicher Entwicke¬

lung im Orimt als der Anlaß erneuter Konflikte sein .
Fürst Bismarck konnte mit voller Ueberzeugung der gemein¬
samen Stimmung des Kongresses Ausdruck geben , indem er
die Hoffnung aussprach , daß das Einverständniß mit Gottes

Hilfe dauerhaft bleibm werde .
st Berlin , 17 . Juli . Die „ Post " schreibt : Bon maß -

gebender Seite verlautet , die Reichsregierung beabsichtige , den
Reichstag so spät als möglich einzuberufen . Wie der „ Post "

fernerhin mitgetheilt wird , hegt Se . Maj . der Kaiser den

dringenden Wunsch , wenn irgend möglich den Reichstag in

Person zu eröffnen .
-f Berlin , 17 . Juli . Die „ Nordd . Mg . Ztg ." meldet :

In dem vorgestern abgehaltenen Ministerrathe wurde der

Entwurf deS gegen die Socialdemokratie zu erlassenden Ge¬

setzes durchberathen ; derselbe wird nunmehr dem Kronprinzen
behufs Ertheilung der Genehmigung zur Einbringung in
den Bundesrath vorgelegt werden .

st Berlin , 17 . Juli . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
Se . Maj . der Kaiser ist in langsamer , doch sichtbar fort -

schreitender Genesung begriffen . Falls wärmere Witterung
eintritt , wird schon in den nächsten Tagen Entscheidung
über eine Veränderung des Aufenthaltes getroffen werden .
Dasselbe Blatt hört , Fürst Bismarck habe vor seiner Ab¬

reise nach Kissingen eine lange Unterredung mit dem Kaiser
gehabt .

st Wien , 17 . Juli . Die „Polit . Korresp ." meldet : Die
türkischen Kongreßdclegirten Karatheodory und Mchemet Ali

Pascha sind hier eingetroffen . Ihre Anwesenheit dürste den
Abschluß der in der bosnischen Okkupations - Frage noch
schwebenden Verhandlungen beschleunigen . — Einer Meldung
derselben Korrespondenz aus Bukarest von heute zufolge ist
die Dislocirung und Versetzung der rumänischen Armee auf
Friedensfuß angeordnet ; 15,000 Mann werden unverzüglich
entlassen . Die Regierung bereitet die administrative Orga¬
nisation in der Dobrudscha vor . — Der Ministerpräsident
Bratiano wurde durch einen Sturz aus dem Wagen schwer
verletzt .

Die „ Polit . Korresp . " meldet aus Konstantinopel , die Pforte
sei zu keiner weiter reichenden Grenzrektifikation gegenüber
Griechenland geneigt , als etwa zur Abtretung des in schräger
Linie von Voto bis Arta einschließlich von Larissa und Pre -

vesa sich erstreckenden Distriktes . Im Falle Griechenland
damit nicht zufrieden wäre , sei Osman Pascha distgnirt ,
das Kommando in der türkischen Armee in Thessalien zu
übernehmen und jeden Versuch Griechenlands zur Okku¬

pation Thessaliens zurückzuweisen .

st Wien , 17 . Juli . Die „ Presse " enthält folgendes Tele¬

gramm aus Rom : Das Ministerium hat den König ersucht ,
wenn möglich seinen Aufenthalt in Turin abzukürzen und

schleunigst nach Rom zurückzukehren , da die Aufregung
wegen der cyprischen Frage in Rom und dem übrigen
Italien große Dimensionen anzunehmen beginne . Wie es
heißt , erfuhr die Regierung von einer beabsichtigten Demon¬

stration vor dem englischen Botschaftspalais und trifft dem¬
zufolge Gcgenmaßregeln . Der Ministerrath soll morgen
über Absendung einer Flotte nach der Levante berathen .

st Paris , 17 . Juli . Berichte aus ValcncienncS melden
von einer (bereits in unserer gestrigen Pariser Korrespon¬
denz erwähnten ) Arbeitseinstellung , welche gestern in Anzin
und Denain ausgebrochen ist und sich über das ganze dor¬

tige Kohlenbecken zu verbreiten droht . Die Zahl der feiern¬
den Arbeiter beträgt 5000 . Die Behörde hat alsbald
Maßregeln ergriffen , um Unordnungen zu verhüten . Zwei
Bataillone Infanterie und eine Eskadron Kavallerie find
bereits in Denain eingetroffen . — Da Banden feiernder
Arbeiter den Versuch machen , ihre die Arbeit fortsetzenden
Genossen hiervon abzuhalten , so war die Gendarmerie ge-

nöthigt , Feuer zu geben ; dieselbe gab Schüsse in die Luft
ab . Durch eine anprallende Kugel wurde ein Grubenarbeiter
verwundet . 15 Verhaftungen wurden vorgenommen . Die
Arbeiter fordern dem Vernehmen nach Lohnerhöhung und
Verminderung der Arbeit .

st London , 17 . Juli . Lord Salisbury begleitete den dem
! Parlamente vorgclegten Text des Berliner Vertrags mit
! einer Depesche aus Berlin vom 13 . Juli , worin er hervor¬

hebt , daß die Modifikationen , welche der Präliminarvertrag
erfuhr , die weitgehendsten seien und beinahe sämmtliche Ar¬
tikel umfaßten . Dem Sultan sei ein großer Theil seines
Territoriums wiedergegeben worden . Es sei bezweckt worden ,
die Stabilität und Unabhängigkeit der Türkei zu sichern .
Die auf dem Kongreffe beobachtete Politik entspreche seinem
Zirkular vom 1 . April . Um dem Einwande , die britische
Regierung habe die Gesichtspunkte deS Zirkulars vom 1 .
April verlassen , entgegenzutreten , bemerkte Salisbury , indem
er auf das Zirkular hinwies , wie jede Unzuträglichkeit deS
Vertrages von San Stefano beseitigt sei , fast zwei Dritt -

theile Bulgariens wieder unter die Herrschaft des Sultans

gebracht worden seien und Bulgarien nur die Hälfte der
! proponirten Küste und keinen anderen Hafen als Varna er -
I halten habe. Der neue Slavcnstaat sei nicht mächtiger ge-
, worden , da er eine zahlreiche griechische Bevölkerung um -
! fasse, und werde Rußland sicherlich keinen vorwiegenden Ein -
> fluß an den Küsten gewähren . Auch die innere Organisation
^ Bulgariens werde , obwohl Rußland dort nicht geringe Au -
I torität besitzen dürste , keine speziell russische sein . Die Geld -
! entschädigungS - Frage sei in dem Berliner Vertrage gänzlich
^ bei Seite gelassen , da der Kongreß es ablehnte , eine Be -
j stimmung des Vertrages zu revidiren , welche dem Pariser
i Vertrag nicht zuwiderlaufe ; auch gaben die russischen Bevoll -
! mächtigtcn Erklärungen ab, welche die Wirksamkeit jener Be -

^ stimmungcn wesentlich modistziren . Rußland anneklirte
! keinerlei Territorium als Kompensation der KriegSentschä -
! digung ; es bestehe nicht auf der Priorität dieser Zahlungen
! vor den Rückzahlungen auf die von anderen Mächten garan -

tirten Schulden , für welche die Einkünfte der Türkei bereits
verpfändet seien . Hieraus gehe hervor , daß die Türkei nicht
gezwungen werden könne , die Kriegsentschädigung zu zahlen ,
che sie den Forderungen der anderen Gläubiger genügt
habe ; die Zahlung der Kriegsentschädigung sei also auf un¬
bestimmte Zeit verschoben . Die Stipulationen >betreffs des
Schwarzen Meeres und die ausschließlich kommerzielle Be¬
deutung Datums verminderten die Gefährdung der Freiheit
auf dem Schwarzen Meere . Die Retroccsston Bajazids be¬
seitige alle Befürchtungen hinsichtlich des persischen Handels .
Gegenüber anderen etwaigen Gefahren habe die mit der
Türket außerhalb des Kongresses abgeschlossene Spczialkon -
vention Vorsichtsmaßregeln getroffen . — Die Note schließt
mit Aufzählung der Vortheile , welche zu Gunsten des Sul¬
tans erreicht worden seien. Ob man von dieser wahrschein¬
lich letzten Gelegenheit noch Vortheil ziehe oder ob auch diese
verloren sein werde , hänge von der Aufrichtigkeit ab , mit
welcher die türkischen Staatsmänner ihre Pflichten zu er¬
füllen bereit sein würden .

st Washington , 16 . Juli . Der Schatzsekretär hat wei¬
tere 5 Millionen Dollars einbcrufen . — Der Staatsanwalt
und der Schatzsekcctär verständigten sich, daß das Schatzamt
Gold für Papiergeld ( lexsl tmicior) vor dem 1 . Januar
nicht wechseln dürfe . Das Schatzamt soll aber das Recht
haben , Zahlungen in Gold für Rechnung der Regierung zu
jeder Zeit zu machen . Durch diese Bestimmung kommen
voraussichtlich kleine Goldmünzen in Umlauf . Der Gold -

vorrath im Staatsschätze beträgt jetzt 206 Millionen Dollars .
— Die Berichte pro Juli über die Baumwollen . Saaten
konstatiren keine Veränderung gegen den Monat Juni .

Deutschland .
Karlsrube , 18 . Juli . Nachdem Seine Majestät der

König der Niederlande heute Morgen in Begleitung Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs den Uebungen der
Truppen der hiesigen Garnison aus dem Exerzierplatz ange¬
wohnt hatte , verließ Allcrhöchstderselbe 15 Minuten nach
11 Uhr Vormittags die Residenz , um Sich zunächst nach
Rippoldsau zu begeben und von da die Reise nach Friedrichs¬
hafen fortzusetzen .

Berlin , 17 . Juli . Der Bundesrath wird , wie es
heißt , seine Plenarberathungen schon in der zweiten Woche
des nächsten Monats wieder aufnehmen . Bis dahin sollen
auch die von der preußischen Regierung ausgearbeiteten und
von Preußen bei der Reichsverwaltung beantragten neuen
Gesetze fertig gestellt sein . Die preußischen Staatsminister
werden in diesem Jahre nur verhältnißmäßig kurze Som¬
merferien machen , da dieselben jetzt und bis zu den Wahlen
hin sehr stark amtlich beschäftigt sind , und nach Beendigung
des Wahlaktes bald wieder durch die Thätigkcit deS Bundes -

rathes , dem sie ja zum großen Theil als Bevollmächtigte
der preußischen Regierung angrhören . an Berlin gefesselt sind ,
wie auch dann bei und während des Zusammentrittes deS
Reichstages hier gleichfalls aus denselben Gründen anwesend
sein müssen .

In dem bekannten Aufruf zur Wilhelm - Spende , der an
der Spitze seiner Unterzeichner den Namen des Feldmarschalls
v . Moltke trägt , ist ausgesprochen , daß der Ertrag der im
ganzen deutschen Vaterland zu veranstaltenden Sammlungen
Seiner Kaiser !, und Königl . Hoheit dem Kronprinzen behnfS
Verwendung zu einem allgemeinen wohlthätigen Zweck über¬
geben werden soll . Wir find in der Lage, den Wortlaut des
Handschreibens mitzutheilen , durch welches der Kronprinz die¬
ser Absicht des Komitö ' s seine Zustimmung ertheilt hat . Das¬
selbe lautet :

„Ich danke Ihnen aufrichtig für Ihre Mit 'heilang vom 26 . » .
Mt », und den derselben brigefüglen Aufruf . Ich hoffe , daß der

Erfolg desselben ein beredtes ZeugniZ für die Liebe und Verehrung
oblegen wird , welche das deutsche Volk seinem Kaiser widmet .
Gern bin Ich bereit , seiner Zeit die Verwendung der eingehenden
Summen zu einem allgemeinen wohlthStigen Zweck zu übernehmen .

Berlin den 2 . Juli 1878 .

Ihr wohlgeneigter

Friedrich Wilhelm , Kronprinz .

Au den königlichen General -Feldmarschall Herrn Grafen v. Moltke

zn Kreisau .

L Berli « , 17 . Juli . Die angebliche Stellung des Ge -
neral - Steuerdirektors Burghardt in der Tabaksenqußte - Kom -
mission macht einigen Blättern viel Sorge , da man nicht
sicher sei , ob man in Hrn . Burghardt einen Freund oder
Gegner des Tabaksmonopols vor sich habe . Diese Sorge
erledigt sich leicht durch die Thatsache , daß Hr . Burghardt
gar nicht Mitglied der Kommission ist. Wäre er in der¬
selben , so würde er auch ohne Zweifel darin den Vorsitz
führen , der bekanntlich dem Generaldirektor der indirekten
Steuern in Elsaß -Lothringen , Hrn . Fabricius » übertragen
ist . Unter den Mitgliedern der Kommission befindet sich
allerdings ein Geh . RcgierungSrath Bnrchardt ; derselbe ist
Vortragender Rath im Reichskanzler - Amt .

Der Staatssekretär und Staatsministcr v . Bülow wird



in der nächsten Woche seine Urlaubsreise antreten und wie
früher in demselben Falle durch den Gesandten v. Radowitz
vertreten werden, welcher bis dahin von einem kurzen Aus¬
flug zurückgekehrt sein wird .

U München , 17. Juli . Der geschäftsleitende Ausschuß
der kath. Volkspartei in Bayern, welcher kürzlich in Regens-
bürg eine Besprechung hatte , hat folgende Mittheilung an
die Partei beschlossen : „Die Patrioten haben sich zur Reichs -
tags .Wahl „Kathol . bayer . Partei " genannt. Es berechtigt
uns dies zu der Hoffnung, daß sich diese Partei unseren
Prinzipien nähert. Geleitet von dem Geiste der Versöhnung ,
welcher die kath. Volkspartei stets erfüllt hat, und aus Liebe
zur Eintracht halten wir es daher für gerechtfertigt , wenn
wir zur bevorstehenden Reichstags-Wahl auf die Aufstellung
einer eigenen Kandidatenliste aus Männern der kath. Bvlks -
partei verzichten und nochmal den Patrioten bethätigen , daß
wir gerne ihnen die Entscheidung der Personenfrage über¬
lassen , wenn wir in der Prinzipienfrage unsere Wege be¬
treten sehen . Nur in solchen Wahlkreisen , deren bestellte
Kandidaten durch ihre politische Vergangenheit auch für die
Zukunft Wankelmuth und Unzuverlässigkeit befürchten lassen,
müssen wir unseren Parteigenossen anheimstellen, wie sie dm
Wahlen gegenüber sich zu verhalten am geeignetsten finden."— Gegen den bisherigen Vertreter des Wahlkreises Freising-
Ingolstadt, Frhrn. v. Aretin sei . , haben die reichstreuent Elemente dm Frhrn . Karl v. Cettv aus Reichertshausen
ausgestellt. — Die Liberalen in Landshut stellen den Bier¬
brauer und Vorstand des Gemeindekollegiums , Hrn . Koller,
gegen den klerikalen Frhrn. v. Ow auf. — Der bayrische
Landtag wird am 18. Juli vertagt und im Monate Ok¬
tober d. I . wieder einberufen werden Der Abgeordnete
Knecht des 2. pfälzischen Wahlbezirks Edenkoben wird mit
Schluß dieser Session seinen Austritt aus der Kammer er¬
klären.

Frankreich.
Paris , 17. Juli . Das „Journal officiel " veröffent-

licht die amtlichen Erlaffe betreffend die Emission der neuen,in 75 Jahren amortisirbaren 3prvz. Rente , welche Emis¬
sion mit dem heutigen Tage beginnt , und zwar einfach durch
die vereidigten Wechselagenten an der Börse besorgt wird .
Im Ganzen soll sich die Operation auf ein Kapital von
439,878,547 Fr . erstrecken , wovon 270 Millionen für den
Rückkauf von Eisenbahnen , 144 für neue Eisenbahn - und
andere Bauten und 26 für die Einlösung von Schatz¬
scheinen bestimmt sind. Nach der heutigen Verordnungwird zunächst die Summe von 1,013,460 Fr . Rente auf
den Markt gebracht.

Der Strike von Anzin hat sich schnell auf Denain und' andere Punkte des nördlichen Kohlenbeckens ausgedehnt und
umfaßt bereits 5000 Arbeiter . In Anzin ist ein Bataillon
Infanterie, in Denain eine Schwadron Kavallerie eingerücktund weitere Zuzüge sind von Cambray und Valencirnnes
unterwegs. Die WirthShäuser sind überall geschloffen und
Patrouillen haltm die Ordnung aufrecht ; sie haben fort¬
während starke Arbeitertrupps zu zerstreuen, die von einer
Grube zur andern ziehen, um ihre Kameraden von der Ar¬
beit abzuhalten . An der Grube Haveley , deren sich die
Strikenden bemächtigen wollten , mußten die Gendarmen ,um sie abzuschrccken , in die Luft feuern , wobei einer der
Rädelsführer verwundet wurde. Etwa 15 Individuen wur-
dm verhaftet . Die republikanische Presse dagegen behauptet,
dieser Strike sei von den Bonapartisten angestiftet worden,
welche für die Niederlage ihres Kandidaten , des kaiserlichen
Arbeiter -Agitators Jules Amigues . hätten Revanche rieh-
men wollen, was nicht unglaublich klingt . Denain wird
als der momentane Mittelpunkt der Bewegung bezeichnet ,
welche der General Clinchant von Douai aus nach Mög¬
lichkeit einzuschließm sucht , damit sie sich nicht über die
ganzen Departements Nord und PaS de Calais auSdchne.

Ein ungleich harmloserer Strike ist gestern mitten auf dem
Schauplatze der Olympischen Spiele der Industrie auSge-
brachen: Die Kellnerinnen des am MarSfelde eröffneten Re¬
staurant Duval (Bouillonküche) haben ihre Arbeiten ringe-
stellt. Sie erhielten bisher von dem Unternehmer freie Kostund hatten als sonstiges Einkommen die Trinkgelder , mußtm
aber von diesen auch noch täglich 1 Fr . 60 C. als Ent¬
schädigung für das zerbrochene Geschirr abgeben . Dieser Ab¬
zug war, wie man ihnen gestern ankündigte, auf 2 Fr. er¬
höht worden und darauf wollten die meisten Kellnerinnen
nicht eingehen , sie lehnten sich unter lautem Geschrei gegen
ihren Brodherrn auf, überhäuften denselben mit Ausdrücken,die nur in dem Schimpfwörterbuch der Hallen zu finden
find, und suchten die ihm treu gebliebene Minorität ebenfalls
zum Abfall zu verleiten. Dieser letztere schlechterdings wider¬
gesetzliche Akt zog die Intervention der Polizei nach sichund drei Kellnerinnen , die in ihrem anarchischen Treibm
verharrten, wurden nicht nur auf den Posten, sondern nacheinem ersten Verhör von da aus auch in da» Polizeigefäng «
niß abgeführt.

Die socialdemokratische „Egalite " von Lagny hat , nach,
dem ihr Gerant vorgestern zu 1 Jahr Gefängniß und 1000
Fr . Strafe verurtheilt worden, ihr Erscheinen bis auf Wei-
tereS eingestellt.

Einer der radikalen Abgeordneten von Lyon , Hr. Du¬rand , ist gestern früh, wie mau »uS dieser Stadt berichtet,todt in seinem Bett gefunden worden : ein Schlagfluß hatte
seinem Leben ein Ende gemacht. Durand gehörte von jeherder rothen Partei an ; nach dem Staatsstreich wurde er nach
Cayenne deportirt , von wo er erst in Folge der Amnestie
zurückkehrte , um sich als Arzt zweiter Klaffe (olüoier äs
sLvts) in Lyon niederzulassen. Am 4 Sept. 1870 stander an der Spitze des Volkshaufens, welcher sich des Stadt¬
hauses bemächtigte , um von da die Republik auszurusen;
später machte er auch dem Präfekten Gambetta's , Herrn
Challemel - Lacour , durch seine Umtriebe viel zu schaffen, wie
er denn zu Denjenigen gehörte, welche dafür zu sorgen wuß¬
ten, daß Gambetta bis aus den heutigen Tag in Lyon nie¬

mals recht populär wurde . Durand war auch Mitglied deS
Generalraths des Rhone -Dcpartements.

Der Advokat Maurice Jvly , der unter der Commune ,
eine Rolle spielte und auch später in allerlei dunkle politische
Umtriebe verwickelt war , hat sich in seiner am Quai Vol¬
taire gelegenen Wohnung entleibt . Seit mehreren Tagen
hatte man ihn nicht gesehen, was endlich bei seinen Nachbarn
einen um so dringenderen Verdacht erregte, als sich aus sei¬ner Wohnung ein Leichengeruch zu verbreiten anfing. Man
erbrach die Thüre und fand Joly entseelt auf seinem Bette :
er hatte sich zwei Kugeln in die Schläfe geschossen. Der
Selbstmord mochte vor fünf Tagen erfolgt sei» ; die muth .
maßliche Ursache war Verzweiflung über den kürzlich von
dem Ausschuß des Advvkatenordens gefaßten Beschluß, Jolyvon der Liste zu streichen . Der Unglückliche war erst 40
Jahre alt.

In der gestrigen Sitzung des ethnograhischeu Kon¬
greffes wurde die Herstellung einer Karte beschlossen, welche
eine sorgfältige Aufnahme aller Ueberbleibsel fremder Rassen,die sich hie und da in verschiedenen Ländern inmitten der
einheimischen Bevölkerung erhalten haben , bieten und das
erste Blatt eines größeren ethnographischen Kartenwerkes ,nämlich einer vollständigen Statistik aller auf dem Erdkreise
verbreiteten Raffen und Sprachen, bilden soll. Weiter hiel¬ten in dieser Sitzung Vorträge : Hr. Leo Cahun über die
Vergangenheit und Zukunft der türkisch -mongolischen Bevöl¬
kerungen und Frau Clsmence Roy er über die Klasfifizirungder menschlichen Rassen . Die letztere Rednerin möchte aus
dieser Klasfifizirung gewisse wilde Völkerschaften, wie dir Ne-
gritos von Melanesien , die Papuas und andere , welche sie
für die letzten Vertreter ausgestorbener SpecieS hält , für
wahrhafte lebendige Fossilien , deren Ursprung in die paläon-
tologischen Zeiten zurückrcichen , auSgeschirden wissen.

In der dritten Sitzung des permanenten Ausschusses de«
statistischen Kongresses, in welcher Hr. Ksleti den Vorsitz führte,beschäftigte man sich hauptsächlich mit dem Anträge des Hrn.
Boehmert (Sachsen ) auf Betheiligung der Arbeiter an dem
Gewinne der Arbeitsherrn und selbst an dem Kapital der
Unternehmungen . vr. Engel (Preußen) , welcher mit einer
allgemeinen Statistik der Industrie beschäftigt ist und soebeneinen Band über die industrielle Lage in Preußen heraus¬
gegeben hat , bemerkte zu diesem Boehmertschen Anträge, der¬
selbe bilde zwar einen Bestandtheil seiner eigenen Arbeit und
könne von dieser abgelöst nicht gut behandelt werden ; da
aber ein Gegenstand von dieser socialen Tragweite ohne
Zweifel aus verschiedenen Gesichtspunkten untersucht werden
könne , so habe er nichts dagegen , daß der Vertreter des
Königreichs Sachsen von dem permanenten Ausschuß mit
dieser Materie betraut würde und daß seine Abhandlungdann einen besonderen Artikel in der Reihe der internatio¬
nalen Statistiken bildete. Im Beginn der Sitzung unter¬
hielt man sich noch von der graphischen Statistik, welche für
die Männer dieses Fachs gewissermaßen eine Universalsprache
bildet und um deren Pflege sich der Direktor der Karten
und Pläne im Ministerium der öffentlichen Arbeiten , Ober¬
ingenieur Cheyffon, besondere Verdienste erworben hat.

Das XIX . Siecke veröffentlicht eine vollständige und au¬
thentische Zusammenstellung der von dem internationalen
literarischen Kongreß gefaßten Beschlüsse . Dieselbenlauten:

I . Dar Recht de» Autor - an seinem Werke beruht nicht auf einem
Zugeständnisse de » Gesetze» , sondern ist eine der Formen de» Eigen-
thum », welche» der Gesetzgeber zu gewährleisten verpflichtet ist.

II . Da » Recht de» Autor » , seiner Erben und Rechtsnachfolger ist
ewig.

III . Nach Ablauf der von den bestehenden Gesetzen für die Dauer
der Autorrechte gesteckten Frist kann Jedermann ungehindert die
literarischen Werke veröffentlichen, sobald er den Erben oder Rechts¬
nachfolgern einen Gewionstantheil zahlt.

IV . Jede » literarische, wissenschaftliche oder künstlerische Werk wird
in den fremden Ländern nach denselben Gesetzen behandelt wie di«
dort selbst entstandenen Werke Dasselbe gilt für die Aufführung
dramatischer und musikalischer Werke.

V. Um diese» Schutze» sicher zu sein , braucht der Autor nur in
dem Lande , in welchem da» Werk zum ersten Male erschienen ist , die
üblichen Förmlichkeiten erfüllt zu haben.

-VI . Der Kongreß erachtet , daß die Besserung der sittlichen und
materirllen Lage der Schriftsteller wesentlich an di« Gründung »der
weitere Entwicklung der Gesellschaften zum Schutze der Rechte de»
Schriftsteller» und au die Einführung von Unterstützung»- und Pen -
fionüsond» geknüpft ist.

Der Kongreß nahm ferner den Vorschlag an . eine internationale
literarische Gesellschaft zu gründen , welche dem entsprechendenVereine
und den Schrifstellern aller Länder geöffnet sein soll. Endlich be¬
schloß er folgende Wünsche:

1) daß die internationalen Verträge dem Autor da» ausschließliche
Recht Vorbehalten, zu einer Uebersetzung oder Bearbeitung seine »
Werke» zu ermächtigen ;

S) daß die literarischen Konventionen künftig von den Handelsver¬
trägen ganz unabhängig bleiben ;

3) daß die französtsche Regierung die Initiative zu einer interna¬
tionalen Zusammenkunft ergreife , in welcher die Vertreter der ver¬
schiedenen Regierungen eine einheitliche Konvention über die Aus¬
übung de» literarischen EigenthuuiSrccht» im Geiste der vom Kongreß
angenommenen Beschlüsse zu vereinbaren hätten.

Drr kaiserliche Prinz hatte den „Siöcle " wegen
einer von diesem Blatte veröffentlichten Note, nach welcher
Napoleon lll. und seine Familie Staatswaldungen zum Vor¬
theil ihrer Civilliste veräußert haben sollten, bei dem Pariser
Zuchtpolizeigerichte belangt und der Prozeß kam heute zur
Verhandlung. Der Anwalt des Beklagten , Hr. DreyfuS,
erhob zwei Präjudizialeinwände, daß nämlich 1) der Kläger
sich nur mit seinem Vornamen , nicht aber mit seinem Fa¬miliennamen Bonaparte melde, also nicht vollständig bezeich¬net sei, und 2) daß er sich : 8ou altesse UcmseiAneur le
krinee Iwxörial nenne, wozu er seit dem Sturze des Kai¬
serreichs und nach der neuen Verfassung kein Recht hätte.Der Staatsanwalt wollte wenigstens den ersten dieser beiden

Einwände zugelaffen wissen ; das Gericht wies aber beidemit dem Bemerken zurück, der Name des Klägers sei sodeutlich bezeichnet , daß ein Jrrthum über seine Person un¬
möglich sei. lieber den Ausgang de» Prozesses selbst wer-
den wir morgen berichten.

Vor einem sehr glänzenden Publikum, in welchem sich der
Prinz von Wales und die Marschallin Mac Mahon befan¬den, gaben heute die Engländer, 150 Mann stark, auf dem
Trocadero ihr erstes Konzert . Sie brachten nur Werke na-
tionaler Komponisten aller Epochen, wie Macfarren , Balfe,Burcell , Sterndal Bennrtt , Samuel Beslcy , Orlando
Gibbons, Arthur Sullivan , Barnette , Thomas Morley»Barnby, Wallace und zum Schluffe unter stürmischem Bei¬
fall des Publikums, welches sich auch für die übrigen Num¬
mern sehr wohlwollend zeigte , das Ooä save ttrs tjusen
zum Vortrag . Das Orchester als solches erwarb sich übri¬
gens auch das uneingeschränkte Lob der Kenner .

Großbritannien . .* London, 17. Juli . Die Meldung der „Daily News",daß die Führer der Opposition beschlossen hätten, die Poli¬tik der Regierung, die in dem mit der Türkei abgeschlossenenVertrag zu Tage trete, zu bekämpfen, ist auf alle Fälle
verfrüht . Bis jetzt ist ein derartiger Beschluß noch nicht ge¬faßt worden.

Wie der „Daily Telegraph » aus Wien erfährt, beabsich¬tigt die österreichische Regierung, Bosnien und die Herzego¬wina unter der nominellen Sonveränetät drr Pforte zu be¬
lassen ; der Kaiser wünscht, daß die österreichisch -türkische Kon¬
vention abgeschlossen und alle Gefahren eines Konfliktes be-
fertigt werden, ehe die Truppen die Grenze überschreiten.

Rußland .
Moskau , 14. Juli . Nicht geringes Aufsehen erregte inallen , namentlich Regierungskreisen die Rede Aksakoff's,welche er in der Plenarsitzung des Moskauer Hilfskomits'Shielt. Der heftige leidenschaftliche Ton derselben verdientum so eher einige Beachtung , als er im Großen und Gan¬

zen wohl als das Echo der allgemeinen öffentlichen Meinungzu betrachten ist.
Solle » wir denn , beginnt Aksakoff , wirklich , wenigsten» nur einem

Theile «ller dieser Korrespondenzen und Telegramme Glauben schen¬ken, welche tagtäglich, ja stündlich in allen Sprachen in alle Gegen¬den der Welt von Berlin au» die beleidigenden Nachrichten von un¬
serer Nachgiebigkeit verbreiten, nnd welche , indem sie zur Kenntnißde» Volke » gelangen, ohne von der russischen Diplomatie dementirt
zu werden, dasselbe vor Scham errölhcn wachen , oder sein Gewissen
unbarmherzig stacheln , oder endlich dasselbe vor Staunen erstarren
machen ? Welche » Bild breiten denn all« Liese publizistischen Bericht¬
erstatter vor unserem Volke au» ? — Bist du e» , siegreiche» Rußland ,wirklich , welches sich selbst gutwillig zum Besiegten gewacht hat ?kann e» Jemandem einsallen, zu glauben, daß solche Resultate de»
Kongresse » durch di« Zustimmung der russischen staatlichen Obergewaltsanktionirt werden könnten ? . . . . Wa» ist denn eigentlich geschehen ?
Haben wir vielleicht eine schrecklichere Niederlage erlitten , schrecklicher,als e» diejenige von Sedan gewesen, weil Frankreich selbst nach der
Katastrophe von Sedan keinen Frieden erfleht hat und sich noch fünfLauste lang wehrte ? Nicht» ist geschehen, keine Kämpfe haben statt-
gesunden. Lord BeaconSfield hat nur mit seinem Fuße auf die Erde
gestampft: so wenigstens erzählen e» unsere Zeitungen . Hier konnte
möglicher Weise die russische Diplomatie — aber nur sie allein undniemand Ändert » — erschrecken.

Der englische Premier hat ohne Umstände, wa» eben ein Zeichenvon der Erkenntniß eigener « rast ist, geradeaus erklärt , daß feine
Aufgabe darin besteht : die Türkei vor einem neuen , für Rußland
siegreichen Kriege zu bewahren, mögen die valkan . Ehristen noch so
geplagt und gemartert werden ; mit einem Worte : daß der Kongreßn cht» Andere» ist al» eine öffentliche Verschwörung gegen da» russi¬
sche Volk. Eine Verschwörung bei « « Heiligung der russischen ReprS -
sentauten an demselben IN Nachdem dir Erfahrung gezeigt, daß derBalkan , welcher bi» dahin ein natürliche» unüberwindliche» Hindernißgebildet hat , dem Anpralle unserer Truppen nicht widerstehen konnte,so sollen laut den Entscheidungen de» Kongresse» den ganzen Balkan -
kämm entlang, natürlich mit Hilfe englischer Ingenieure und uw eng¬lische» Geld, solche türkische Befestigungen aufgeführt und mit türki¬
scher Besatzung versehen werden, welche au» »cm Balkan thatsächlich«ine uneinnehmbare Festung machen könnten. . .Die Zunge verstumm», fährt Aksakoff dann weiter fort , dir Gedan -ken stocken , man wird verblüfft von dieser Bornirtheit der russischendiplomatischen Geister , von dieser graadiösen Kriecherei! Auch dergrößte Feind Rußland « und de» Throne » könnte nicht» ersinnen , wa»

unseren inneren Frieden und unsere Ruhe mehr in Frage stelle «könnte. Da » find unsere wahren Nihilisten, für welche in ga .z Ruß¬land weder dir russische Nationalität , noch die Orthodoxie , noch die
historischen Traditionen exiftiren . welche gerade so , wie dir Nihilisten»von der Art eine» Bogoljuboff, Saffulitsch und Komplicen, im gleichenGrade jeder historischen Begriff,sähigkei« entbehren , und denen da»nationale Gefühl fremd ist. Wir jene , so auch diese sind Fremdlingein Rußland und bedienen stch zu ihrem Gesänge der Stimme Euro¬pa'». Wie jene , so auch diese find ihrem Volke ganz fremd , sehenaus letztere» wie auf eine tabula rasa herab , verachten seine organi¬schen und geistigen Prinzipien , bemühen sich , dasselbe vom rechte «Wege abzulenken. . . . Alle find einander nahe verwandt . alle findFrüchte eine» Stamme « wenn sie stch auch durch die Umgeb « g , mwelcher sie leben , durch Erziehung , Sitten , Doktrinen und ha- plsäch -
lich durch den größeren oder geringeren Grad von Selbsterkrnntnißvoo einander unterscheiden. . . .

Nein , wa» auf dem Kongresse auch geschehen mag, wie immer dortdie russische Ehre erniedrigt und geschmäht sein wird , e» lebt dermächtige gesalbte und gekrönte Beschützer — und er ist auch zugleichder Rächer I Wenn un» bei 'm Lesen der Zeitungen da» Blut in denAdern stockt, wa» soll der Lzar Rußland » leiden , der für Alle» vorder Geschichte verantwortlich ist ? War e» nicht er selbst , der den
letzten Krieg al» unser »heiliges Werk"

bezeichnet hat, war e» nicht Er ,der nach seiner Rückkehr au» Bulgarien der ihn begrüßenden Depu¬tation M, »kau'r feierlich erklärt hat , daß da» »heilige Werk zu Ende
geführt sein wird" ? Da » Herz de» Monarchen kann für seine treuen
Uuterthanea nicht leichtfertig die rohe Zeit der Verwünschungen und
die Erneuerung der Herrschaft de» Tode» kommen , er kann nicht
leichtfertig da» Blut in Strömen fließen lassen, - aber durch



Nachgiebigkeit ans Rechnung der Ehr « Rußland » und de» « - wissen »

»e» rassischen Volke » kSnnea diese Leiden und Plagen nicht beseitigt
werden.

E» bewegt sich , ' » murrt , e» zürnt da» Volk , welche» tagtäglich ^
durch die Berliner Nachrichten betrübt und beleidigt wird , und er - !

« artet die Entscheidungen wie einen sreundlichen Frühling . E » » artet , -
e» hofft ! Und seine Hoffnung wird nicht unersüllt bleiben , weil da» j
Wort de» CzarS : „ Da » heilige Werk wird bi» zu Ende gesührt wer -

den ! " nicht gebrochen sein kann.
Di « Pflicht treuer Unterthanen gebietet un », zu hoffen nnd zu glau-

ben, — die Pflicht treuer Unterthanen gebietet un » in diesen Tage »
der Gesetzlosigkeit und Lüge , welche eine Scheidewand zwischen dem

Ezar und dem Lande , zwischen dem kaiserlichen Willen und dem Wil¬
len de» Volke » ausrichten . nicht kleinmüthig zu werden. Wäre e»
denn möglich . daß wir von oben her nachstehende » bedeutungsvolle»
und warnende» Wort al» Antwart vernehmen sollten : „ Schweige,
Ehrlicher Mund , denn wa» du sagst, ist Unrechtl " . . .

Badische Chronik.
» Karlsruhe , 18 . Juli . Dem fünfzehnten Jahresbericht der

hiesig « HSHerenBürgerschule entnehmen wir , daß in dem

am 31 . d. M. endenden Schuljahre die Schule von 333 Schülern be¬

sucht wurde, wovon 161 Evangelische, 120 Katholiken, 1b Altkaiholiken,
Z7 Israeliten . Im Laufe de» Schuljahre » traten 42 Schüler an» , so
daß der Schülerstand am Ende de» Schuljahr » 2S1 ist . — Die öffent-

lichen JahreSPrüfongen finden statt am 29 . und 30 . d . M ., der feier-

liche Schlußakt am 31 . d . M ., Vormittag » 11 Uhr , im PrüsnngSsaale
der Anstalt.

Bruchsal , 16. Juli . (Kr. Z .) Die vorgestern abgehaltene Ce-

neralversammlung der vor einiger Zeit in lebhafter Weise diskutirten

hiesigen Gewerbebank beschloß mit allen gegen eine Stimme , sich
auf Grund de» PrüfnngSbescheid» der UntersuchungSkommisfion für
befriedigt zu erklären. ,

AuSdemBrnrhein . 17 . Juli . (Schw . W .) Unsere Hopfenbau
treibenden Ortschaften de» Brurhein », wie Kirrlach, Walldorf , St . Leon
und Oberhausen , haben diese» Jahr , wie e» scheint , kein Glück . Der
Stand der Hvpfenpflanzen ist lange nicht, wie er sein soll ; durch die

abwechselnde , meist kühle Witterung geht da» W-chithum der Pflanzen
«ur sehr spärlich und langsam von statten. Noch immer aber hoffen
wir auf bessere» Wetter , welche» dann noch Viele» gut machen kann.

T Mannheim , 17. Juli . Gestern fand, wie ich dem „M . I ."

entnehme, die zweite und letz!« Sitzung der Generalversammlung de»

deutschen Müllerverband » statt. Nach Berichten über die Pariser
Ausstellung , über die Ursachen von Explosionen und Bränden in

Mühlen , über den Feuerverficherung»-Verband kam nach der Tages¬
ordnung die „ Besteuerung de» Mehl»" zur Diskussion, welche lang
» ad sehr lebhaft war . Der Referent beantragte eine Resolution , da¬
hin gehend , daß man den Verkehr der Mühlenfabrikate aus dem Bo¬
den vollster Handellfreiheit , auf gegenseitiger Grundlage wünsche, daß
aber gegen diejenigen Staaten , welche sich nicht zur Rrciprozität ver¬

stehen wollten, aus dem Wege der Zollgesetzgebung mit Maßregeln
zum Schutze der deutschen Mühlengewerbe vargegangea werde.
Namen » der Müller au» Baden , Württemberg , der Pfalz , de» Saar -

gebiet» und au» Elsaß-Lothringea brachte Hr . Aprich eine weiter¬

gehende Rcsalution ein, in welcher ebenfalls der Grundsatz vollster
Handelsfreiheit anerkannt , die Represfivmaßregeln gegen renitente

auiländische Staaten dagegen schärfer präcifirt wurden . Der Redner
verla » al» Motive zu seinem Antrag eine eingehende Denkschrift, in

welcher namentlich di« Konknrrenz der französischen Mühlen und die

dieselbe unterstützende französische Zollgesetzgebung detaillirt wurde .

Hr . Grobe sagte , daß man keinen Schutzzoll, aber Gegenseitigkeit
verlange ; er gab ein Bild de» Mühlengeschäst» und stellte den An¬

trag auf Ausspruch einer Resolution , worin «»»gedrückt wird , e» solle
dahin gewirkt werden, daß diejenigen Staaten , welche noch Eingang »-

z»lle aus Mühlensabrikate HStteo, znr Aushebung derselben bestimmt,
bei Verweigerung auch gegen sie Eingang »zöll« angeordnet würden ,
gegen sonstige auiwärtige Staaten auch dann , wen» sie den Deck¬
mantel zur Einfuhr von Mehl der genannten Staaten abgäben. Nach¬
dem Hr . Deutsch noch die Verhältnisse zwischen Müllern und Mehl-

häudlern in Frankreich dargelegt , Hr . v. d. Wyngaert seine Freude
über di« Anwesenheit elsaß -lothringischer Müller aaSgediückt hatte , Hr .
I . G. Sling a«r Stuttgart für Grobe'» Antrag eingetreten war , Hr .
Gefsner sich in gleicher Richtung auSgedrückt hatte, trat dann ein Müller
au» Württemberg ganz entschieden sür Schutzzoll ein ; und daß
feine Ansicht Anklang unter einem großen Theil der Kollegen fand,
zeigte da» lebhafteBravo von allen Seiten . Der Antrag Aprich wurde

schließlich angenommen. Da Pos . 5 der Tagesordnung au- fiel , so
trat Hr . T . Lehmann au » LiebSgen mit einem Bortrag über Pos.
6 „ lieber Attestbücher" ein . E» wurde hervorgehobe« , schon vor 11

Jahren sei der Beschluß gefaßt worden , baß Angesicht» der nachgr«

wiesenen Mißstände bei den Gesellen Gewerbebücher eingesührt wer¬
den sollten , daß die Einführung solcher Attestbücher im In¬
teresse Aller geboten erscheine und e» wurde der Antrag gestellt , daß
der Verband die Einführung derselben anordnen solle . Der Antrag
ward angenommen. E» schloß hierauf der Vorsitzende Hr . v. d. Wyn-

gaert die Berhandlnngen der 9. Generalversammlung , indem er dabei
nochmal» der sreundlichen Aufnahme der Stadt Mannheim gedachte .

Osterburken , 16. Juli . (Tauber .) Dem gestern mit dem hie¬
sigen Kcämermarkt verbundenen Schweiuemarkl wurden 165 Stück
Schweine , und zwar ISO Milchschweive und IS Läuferschweine zuge-
führt . Verkauft wurden 80 Slück Milchschweine, da» Paar zu 20 bi»
24 M , und 12 Läuferschweine , da- Paar zu 30 bi» 70 M . Den ersten
Prei » mit 12 M . für die meisten zu Markt gebrachten Schweine er¬
hielt Andreas Klohe von BommerSdors , den zweiten mit 10 M . für
den schönsten Wurf Milchschweine Pächter Horcher von der Marien -
höhe (Heidhos ) , und den dritten Pceir mit 5 M . für die schönsten
Läuferschweine Anton Bauer von hier .

Donaueschingen , 17. Juli . (D . W . ) Mit Zug um 8 U . 9
V . find die sürstl. sürftenbergischen Herrschaften heute zu einem
längeren Sommeraufenthalt nach Schloß Heiligenberg abgereiSt. —
Da » Oberersatzgeschäst findet dahier morgen , präzi » 8 Uhr beginnend,
statt.

St . Blasien , 15. Juli . (D . W ) Trotz der bi» vor wenigen
Tagen andauernden sehr kühlen und regnerischen Witterung (wir hatten
Anfang» d. M . einige Tage Morgen » nur noch 3 bi» 5 Grad Wärme)
find doch schon ziemlich viel Fremde zum Kurgebrauch hier ringe-
troffen und die Zahl derselben mehrt sich von Tag zu Tag . Hält die

günstige Witterung an, so wird in kurzer Zeit wohl Alle » besetzt sein , §
da schon viele Anmeldungen erfolgt find . — Die Heuernte in >
hiesiger Gegend ist nahezu vollendet , dieselbe liefert in quantitativer ^
wie qualiiativer Hinsicht ein recht befriedigende» Ergebniß . Der Stand
der Saatfrüchte ist ein sehr günstiger und berechtigt den Laudwirth zu .
den schönsten Hoffnungen . — Der Aufbau der hiesigen Kirche !
schreitet in sehr erfreulicher Weise voran , die für diese Kirche bestimmte
Orgel wird au» der Orgelbau - Fabrik der HH. Voit und Sohn in
Durlach hervorgeheu.

Müllheim , 17. Juli . (O . A .) Da » seiner schönen Lage wegen
bekannte Schloß Hau»baden wurde gestern öffentlich versteigert und
sammt allen dazu gehörigen Gebäulichkeiten, Anlagen re . zum Preise
von 65/ 00 Mark der Heiliggeift - Spiialverwaltung in Freiburg end-
giltig zageschlagen .

vermischte Nachrichte«.
— Berlin , 16. Juli . Am gestrigen Tage fand auf dem Bahn¬

hofe Wittenberg bei Einfahrt de » von Berlin nach Leipzig-München,
Halle-Frankfart und Köthen gehenden Surierzuge » I um 10 Uhr Vor¬
mittag» ein Zusammenstoß de» Zuge» mit einer Rangirmaschine durch
Unvorsichtigkeit de» Führer » der letzteren statt ; ein Unfall , der, so be¬
dauerliche Folgen er hätte haben können , doch zum Glück ohne Ver¬
letzung eine» Passagiers und mit Ausnahme de » Maschinisten und
eine » Schaffner » ohne Beschädigung von Bahnbeamten verlaufen ist.
Der Hergang war folgender : In Wittenberg findet die Trennung de»
Zuge» in die beide» Richtungen Köthen und Halle-Leipzig statt. E »
werden deßhalb die in die erster « Richtung übergehenden Durchgang » ,
wagen durch eine Rangirmaschine vom Ende de» Zage » nach erfolgter
Ausstellung desselben an dem Perron abgeholt und in den hier kreu¬
zenden, bereit stehenden Zug der anderen Richtung eingestellt. Diese»
an sich ganz gefahrlose Manöver sollte auch gestern zur Ausführung
gelangen. Der auf einem benachbarten Nebengeleise wartende Ma¬
schinist ließ aber der Instruktion zuwider den einfahrenden Zug nicht
an sich vorbei- und vor dem Perron auffahren , sondern in der leidige»
Absicht, schnell bei der Hand zu sein , und unter der leichtsinnigen Vor -
auisetzung , hinter den Zug za kommen , setzte er seine Maschine zu
frühzeitig in Bewegung und fuhr in da» Ende de» Kurierzuge » hinein .
Der von dem Zusammenstoß direkt betroffene Wagen wurde hinten
über dem Pafferbrett gefaßt nnd von dem vordere« Zugtheil , der ruhig
am Perron vorsuhr , mit noch fünf anderen Wagen getrennt , die
größtentheil» entgleisten und von denen einer sogar völlig umkippte.
Zum Glück war die Bewegung so langsam , daß die Stöße nur schwach
waren , und die Insassen kamen sämmtlich mit dem Schrecken davon.
Für diesen Unfall ist Niemand ander» verantwortlich , al » der unbe¬
sonnene Maschinist, welcher auch bereit» der Staatsanwaltschaft über -
geben ist und schwerlich einer strengen Bestrafung entgehen wird .
Derselbe ist der einzig« Betheiligte , welcher nennenSwerth verletzt
wurde . Er hat einen Bruch de» rechten Arme» und Kontusionen der
Kniescheiben davongctragen. Der verletzte Schaffner ist mit einer
leichten Kontufion am Kopfe davon gekommen. Da » Publikum ver¬
hielt sich in richtiger Erkenntniß der Veranlassung de» Unfall» voll-
kommen ruhig , trotzdem die Insassen de» umgekippten Wagen» mit
Leitern au» ihrem unfreiwilligen Gesängniß befreit werden mußten ,
froh , dem jähen Berhängniß so glücklich entronnen zu sein.

ft Dortmund , 17. Juli . Die „Westphälische Zeitung " meldet :
Auf der benachbarten Zech« Neu -Jserlohn fand gestern eine Explosion
durch schlagende Wetter statt. Bon S Arbeitern , die unten beschäftigt
waren, wurden 2 gestern Abend todt zu Tage gefördert ; die drei an¬
dern find noch nicht ausgefunden. Der Querschlag , wo der Unfall
sich zutrug , ist zertrümmert .

— München , 12. Juli . Der von Wien gestern Abend 7 Uhr
SO Min . abgelafsene Kurierzug stieß gegen 1 Uhr Morgen » in der
Station Wel» i» Folge unrichtiger Wechselstellung auf einen nächst
der Biehrampe befindlichen , mit Schlachtvieh beladenen Güterzug . Der
Anprall muß ein furchtbarer gewesen sein , denn die Maschine hat sich
durch die Güterwägen hindurch in di« Rampe festgerannt. Dir Wägen
find zum größten Theil zertrümmert . Nach hier eingetroffenem Tele¬
gramme find 1 Reisender (au» Sachsen) todt, und ein weiterer schwer,
mehrere leichter verwundrt . Lokomotivführer und Heizer sollen durch
den an-strömenden Dampf vollständig verbrüh » und ersterer bereit »
verstorben sein .

— (Wetterschädrn .) Au» Graz wird un » geschrieben : Die
vorige Woche war leider wieder ziemlich reich an Wetterschäden , so
daß die Sorgen um die Ernte , von der man sich ursprünglich so ganz
Außerordentliche» versprach , sehr ernste werden. So find e» iw Be¬
zirke Radker»bur, die Gemeinden HaselSdorf, Jörgen , Slöch . Patzen
und Lieschen , in der Gegend vou Straden die Gemeinden EberSdorf ,
KruSdorf und Waldtberg , im Rabthale die Gemeinden Entschendorf ,
KroiSbach und Goggitsch , im Bezirke Mureck die Gemeinden St . Peter
unh Rohrbach gewesen , welche vom Hagel heimgesucht wurden und
wo dieser im Vereine mit dem Sturmwinde die Ernten entweder
zum großeu Theile oder auch vollständig vernichtete. In der Gegend
von Koblanek wüthete der Orkan so furchtbar , daß mächtige Wald-
bäume — von den Fruchibäuwen ganz abgesehen — wie schwache«
Rohr mitten entzweigebrochen wurden.

Nachschrift .
— « isfingeu, 18. Juli. Gestern Abend 9 Uhr 15 M.

traf Fürst Bismarck mit seiner Gemahlin und Tochter, von
dem zahlreich versammelten Publikum lebhaft begrüßt , hier
ein, bestieg sofort die bereitstehende königliche Equipage und
fuhr nach seinem Absteigequartier in der oberen Saline .

f- Madrid , 17. Juli. Das Begräbniß der Königin hat
heute mit majestätischer Feierlichkeit stattgefunden. Alle
Staatskörper , auswärtigen Gesandten , Großwürdenträger
und mehr als 4000 Personen wohnten demselben bei. Für
die Ehrendamen der Königin und die Mitglieder der hohen
Aristokratie waren 9 besondere Tribünen errichtet . Der Erz¬
bischof von Toledo mit neun Bischöfen las die Messe. Der
Bischof von Salamanca hielt die Grabrede. Es herrscht
überall tiefe Trauer.

f London, 17. Juli. Unterhaus. In der Spezialdebatte
über die Rinderpest - Bill stimmte die Regierung dem von
Pell angeregten Amendement prinzipiell bei, wonach der
Geheimerath hinsichtlich der Zulassung von Vieh aus allen
Ländern die diskretionäre Befugniß haben soll , von einer
zwangsweisen Abschlachtung abzusehen, wenn sich das Vieh
als seuchenfcei erwiesen hat .

-f Bukarest, 18. Juli . Die Kammer wird mit folgender
Botschaft des Fürsten geschloffen : Der Kongreß schuf einen
Vergleich über wichtige , für die Kleinstaatm wesentliche
Fragen , erachtete dieselben aber für Fragen sekundären
Ranges gegenüber den Interessen Europa's . Speziell Ru¬
mänien soll dem Weltfrieden die größten und grausamsten
Opfer bringen . Wir Rumänen werden Europa durch unsere
würdige Haltung , durch kluge, patriotische Beschlüsse be¬
weisen , daß Rumänien mehr von Europa hätte erwarten
dürfen.

f- Konstantiuopel , 16. Juli. Der Musteschar im Mini¬
sterium des Aeußern , Savys Pascha, ist als außerordent¬
licher Kommissär nach dem Rhodope -Gebirge entsendet wor¬
den . Die aus Konsuln und Dragomans zusammengesetzte
internationale Kommission , die Savys Pascha begleitet , geht
morgen dahin ab.

Im Finanzministerium wird eine Kombination vorbe-
reitet, welche die sofortige Zurückziehung des Papiergeldes
bezweckt.

f St . Petersburg , 17. Juli. ZuverlässigenInformatio¬
nen zufolge find die Gerüchte über eine bevorstehende Auf¬
hebung der Goldzölle sowie über eine innere und eine äußere
Anleihe ganz unbegründet .

** Karlsruhe , 18. Juli . Eine »nf der Rückreise van Pari «
begriffene ( nots . bene ächte ) ungarischeZigenner - Mnsik -
bande , au» sieben Mitgliedern bestehen» wird Samstag Nachmittag
halb 4 Uhr hier im Stadigarten konz- rtiren . Die kleine Gesellschaft
hat sich jüngst in Baden n . A. »ar Ihrer Grvßherzogl. Hoheit der
Prinzessin Marie von Baden , Herzogin von Hamilton ,
nnd Höchstderen Tochter, Ihrer Hoheit der Frau Erbprinzessia
von Monaco , hören lassen und hatte sich von Seiten der hohen
Herrschaften großen Beifall» zu erfreuen. Von besonder» fesselndem
Eindruck sind die virtuosen Leistungen der beiden jüngsten Mitglieder
der Künstlergesellschaft, zweier Knaben von 7 und 9 Jahren , auf dem
spezifisch ungarisch - nationalen Instrumente , der Eymbal , einer
Art Zither , die mit kleine « Hämmern geschlagen wird. Abgesehen vo «
der Anziehnng »kraft, welche schon die Seltenheit und Fcemdartigkeit
einer solchen Erscheinung in »nserm civilistrten Westeuropa unfehlbar
au »übt , scheinen nach übereinstimmendenZeugnissen au» verschiedenen
Gegenden hier in der That eben so originelle al» künstlerisch bedeu¬
tende Leistungen geboten zu werden.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 18. Juli , die übrigen vom 17. Juli ^

Staatopapiere .

Deutsch!. 4' /, ReichS-Anleih« 86
Preußen4 ' /, «/,Oblig . Thlr . 105 ' /.
Baden 5< . st. 103',.

. 4 ' . Thtt . 102
» 4/a V da l,
. 4« , . M . 95»/,
„ 3 ' /, »/, , ». 184Sfl. 94- ,,

Bayern 4 ') // , Obligat , fl. ION,.
. 4-- , . st. 95' ,.
. 4«,. M. 95' /,

Württemberg 5' ,«Obligat. fl. —
. 4 ' ,, »/, „ fl. 101' ,,
. 4°,p „ fl. 95'/,

Nassan 4 "/, Obligationen st . —
Gr . Hessen 4"/, Obligat, fl. —
Pesterr . »°/, Sttöerrente

Zin » 4' ,, »/. 58-,.

Heslerr . 4»,, Kordrente
Heflerr . 3°/, Sapierrenle

Zin » 4' /, °/,
Luxem- 4»/,Obl . i .Fr .ä28kr.
bürg 4»jlo „ i .Thl .L105kr .

Rußland 5°/, Oblig. ». 1870
^ L 12.

„ 5«,, do. von 1871
Schweden4' /, "/, do. i. Thlr .
Schweiz» ' /, "/yBernSttSobl .
A .-Amerista 6»/, Mnd »

1883r von 18«
„ 5»/o dko . 1904r

( ' o/»„r v. 1864)
8"/, Spanische
Bolle ftanzös. Rente
4' /, »/, Larllruher

65 »/.

56" ,
97

S«',.
87

85 ' ,.
97 ' ,.
93 ' ,.

SS' ,.
104 ' ,,

14' /.

101 ',.
Ailtte » u»d MriorilSte » .

Aeichovanst 166' ,,
B - Rsche Bank 102' ,.
Deutsche VereinsSanst 81' /,
LarwstSdter Aank 120 ' , .
Hesierr . Aalionalvanst 734
Hefterr . Fredtt -Alttle » 227»/.
Rheinische KredllSanL 87' /.
Dentfche Kffeütenöank 115
» '/, ' /, Pfälz .Maxb<chn500fi. 115»,,
4»,Heff . Ludwigrbahn »50fl. 74

»A. » ri . KtaatoVahn 229' !.
-/ «« »arden 69' ,.

ordwest ». -A . 106»,.
ud.-Eisnb. 2.Em .200fl. m

b°/„Mähr .Grenzb.-Pr .i.S .
5°,^S2hmMestb ..Prä .Silb .
S»,,Elisab « .-Pr .i.S . 1.Sm.
5»/, dt». „ 2.Lm.
5 ' /, dto.fleuerfr. 1873 „
5' /, do . (Renwarkt -Ried)

151' , .
216' ,.

55' ,.
81 ' /.

80

73^
74' ,.

5°/„Donau -Drau
5 °/, Aranz -Assef -Wrior .
5»/, Kronpr. Rudolf-Prior ,

von 1867,68
S' /^ kronprRud .-Pr .». 186S
S^ «st.Ardw «sl».-» .ftK.
ü'/o „ „ 1-tt. Ö.
5' /, Vorarlberger
5Mug -r .Ostb ..Prior .i.S .
5»/oUngar .Nordostb.Prt »r.
NMngar .Galiz.
5»,«Ungar. Eis.-Anl.
5°Mr .ead . L-mb.Pr .i.Fr .
3°/,östr . Sad -Lomb^ Pr .
sH^ flerr.Staat »b.-Pr .
3°,,österr.Staat »b.-Pr .
5' /,Wie«.-Pottrndorf -Pr .
3' ,sLivoru.Pr „ llt . 0, va 0,
5' /, Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr .
4-/.°/»
6»/, Paeisie Lrntral
6' /, Südl . Pac. Missouri

58 ' ,.

70 ' /,
67»,,
77 ' ,.
70 ' ,.
64 ' ,.
59 ',.
62 ' ,.

61

88

63 »,.

45' , .

96 ' ,.
103 ' ,.
82 ' ,.

Ankeßenotoose nnd Zkrämienankeihe .

» ' /, »,,Preuß .Präm . lOOTHl.
Eöln -Mindener 100-Lhaler -

Loose 114' ,,
Bahr . 4",, Prämien -Anl. 122
Badische 4»,x dto . 120' /,

, 35-fi -Loose 140 —
Braunschw . 20-Thlr .-Lo »se 83.40
Großh . Hessische 25-fi^ Loose —.—
Ansbach- Gunzeuhaus. Loose 26.—

Oeflr. 4' ,,2S0flL„ se ».18S4 104
, S»/,500fl .- „ V.1860 116/, ,
„ 100p .-Loos« v . 1864 268 —

Ungar. EtaatSloose 100 fi. l6450
Raab - Grazer IVOTHlrLoose 74 ' ,,
Schwedische IO-Thlr .-L»ose 44 .40
Finnländer lO-Thlr .-Loose 39 .40
Meininger 7-sl.-Loos« 18 .70
3°,̂ Oldtnbnrger40-Thlr.-L. —

Wechselst»»,«, Gold nnd Kilver.
London IVWsd.Zt. 3 ',,°/o 203.80
Wart » 100 Kr » . 2«,g 8t .10
M «ll100 « . östrLS. 4' ,, -/g 175. -
DiSconto . . l.S . 4
HollSnd. 10^ -St . Mk. 16.65

Dueateu . . . Mk. 9L2 —57
20-Aranco -Kk. , 1619 - SS
Engl. Sovereign» „ 20L8 —38
Russische Imperial , 16.65 —70
Dollar» iu « old , 4.17—20

Tendenz r fest.
Werkiner Mrs «. 18. Juli . Kreditaktieu 455 .50 , Staat »bahn

459 .— , Lombarden 139.50 , Lire . Lommandit 137.50 , Reichsbank
156 .50 . Tendenz : fest .

Wiener Mrse . 18. Juli . Kreditaktieu 259.40 , Lombarde»
70 . — , « nglobank 119.—, Napaleoard'or 9.28. Tendeuz : matt .

Wew -Hor » , 18 . Juli , « old (Schlußkur») 100»,, .
» 8»- Wetter « Aandeknachrichte » in der Beilage Zette H.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich « oll in Karlsruhe.



st

Todesanzeige.
923. Karlsruhe . Heute

_ früh fünf Uhr entschlief ganz
unerwartet unser lieber Gatte, Vater
und Großvater

Oberbaurath
Heinrich Leonhard ,

wovon wir Verwandte u. Freundes
tieferschüttert in Kenntniß setzen.

Beerdigung findet Freitag den
19. d. M . , Abends 7 Uhr, statt.

Karlsruhe , den 18 . Juli 1878.
Im Namen der Hinterbliebenen,

die Wittwe :
Sophie Leonhard ,

_ geb. Vayhinger.

Todesanzeige .
915 . Hockenheim. Freun¬

den und Bekannten geben wir
die traurige Nachricht von dem ge¬
stern Abend um halb 10 Uhr er¬
folgten Hinscheiden unserer unver¬
geßlichen Gattin , Tochter , Mutter ,
Schwester und Schwägerin

Auguste Kreh , geb . Förster.
Sie starb nach längerem schweren

Leiden in einem Alter von 28 Jah¬
ren. Wer die Verblichene kannte ,
wird unfern Schmerz zu würdigen
wissen

Wir bitten um stille Theilnahme.
Hockenheim, den 17 . Juli 1878 .

Die tieftrauernden
_ Hinter b liebenen .

8«0 3 Karlsruhe .

Gesuch
i» allen größeren PlätzenBadens , wo ich « och nicht
vertreten bin, tüchtige , solide
Detailverkäufer von Näh¬
maschinen gegen hohe
Provision ; Offerten erbitte
hierher ,

bl .
Karlsruhe,

General -Agent der ZingkrMfg Ls
New-Vork.

Stelle - Gesuch.
884 . 2 Eine gebild . Dome auS guter

Familie sucht Stelle als Erzieherin »an
Kindern oder al» Gesellschafterin Offerten
besorgt n . V. SS die Expedition diese» Bl

Lehrling - Gesuch .
925 1. Für «in Bankhaus wird ein

Lehrling , der gute Schulzeugnisse be.
fitz«, unter günstigen Bedingungen zu eng, ,
airen gesucht . Offerten beliebe man unter
F . 30. an die Expedition dieses Blatte - zn
richten.

Ein eleganter schwarz -
brauner Wallach , io -

i jährig , irischer Abstammung,
, , vorzüglich geritten , durchaus

zuverlässig und fehlerfrei , soll Wege« man -
gelnter Benutzung sehr preiswürdig ver.
kaust werden. Nähere» in
Hirschstraße 15. sManusc .-Nr .643) 918 . 1.^

844 2. Mauuhei m . Ich kaufe
jetzt wieder

reine Petroleumfässer
« vd sehe Offerten mit Preisforderung
rntgegeu.

Snst . Schützenbach ,
Maauheim .

Zu vermiethen in
d" ' Heidelberg :

Ein Ladenlokal , woiin seit 12 Jahren
rin Patzgrschäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde , wn Waareuübernahme und »oll-
ständiger Einrichtung .

Zu erfragen in der Expedition d . Blattes .
Zn Lichtenthal bei Baden-Baden
ist eine oomSblirte , schöne uud gesunde

bestehend
Wohnung
evd auS 6 Zimmern (öe ^ Ltage ) ,

Küche , Keller , Hvlzplatz und großem Gar
len beim Hause, aus Oktober um den Preis
von 500 Mark z« vermirtde « . Näheres
LäsLSsaaSLeaö BO Lka« g»S-

oder durchSs « «S« kfNk « » . » ,
TSacke »» - FFneterrt . (185/VII ) 918 . 1 .

913 . 1 . Geugenbach im Kinzigthal.

Wohnhaus - Verstei-
U gering.

Die hiesige Bau - und Er «
werbSuesellschaft läßt am

Montag dem 12. August d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathhause dahier ein van ihr im
Jahr 1875 in sehr elegantem Styl neuer «
baute- Wohnhaus (Billa ) öffentlich ver¬
steigern.

Dieser Anwesen, seither von einer Herr -
schaff beuohnt , steht an dem schönsten Punkte
unserer reizend gelegenen Stadt , mit rings¬
um freier Aussicht , die nie verbaut werden

kann, ist zweistöckig und enthält IVZimuier ,
1 Balkon, 1 Veranda , 2 Küchen , jede mit
Brunnen , einen großen gewölbten und einen
kleineren Balkenkeller, nebst anliegendem
Garten .

Die Zahlungsbedingungen find für den
Käufer sehr günstig gestellt und wende man
sich bierwegen , sowie zur Einsicht der Ge-
bäulichkeiten au Herrn Baptist Fritsch ,
Privatier , hier.

In drr Zwischenzeit kann auch rin Ber «
kauf unter der Hand abgeschlossen « erden.

Gengenbach, den 17. Juli 1878.
Der Vorstand .

Bürgerliche Rechtspflege
SsLungsversögllug .

A .501. Nr . 12,577 . Konstanz .
I . S .

Sigmund Weil iu Konstanz,
Kl„

gegen
LouiS Ko ch von hier, z. Zt . an
unbekannten Orten abwesend ,
Bell .,

Wechselsordermigbetr.
Herr Anwalt Maber hier hat Namen-

de» Klägers vorgetragen :
Der Beklagte habe am 6. Februar

d. I . einen Wechsel für den Betrag
von 1006 Frei ., zahlbar Ende April
l. I . »n eigene Ordre , auf die Cigar¬
renhandlung Häsßler in St . Galle»
ausgestellt und denselben mit dem
Accepte der Bezogenen versehen an
Kläger indosfirt.

Als der Wechsel zur Berfallzeit der
Bezogenen zur Zahlung präseutirt
worden sei , habe sich herauSgestelli,
daß da» Accept ges Lischt sei . Der
Wechsel sei sodann rechtzeitig prote-
stirt rvordeo , wodurch 14FreS . 70LS .
Kosten entstanden seien .

ES wird beantragt , den Beklagten zur
Bezahlung der Summe von 1014 Frc ».
70 LS. binnen 3 Tagen zu vermtheilen .

Zur Vorlegung und Anerkennung de-
Wechsel- und der Protesturkunde in Urschrift
wird Tagfahrt auf

Montag den 19. August l . I ,
früh 8 Uhr .

anberauwt , wozu beide Lheile »orgelodeu
werden ; der Beklagte mit der Auslage, sich
über die Urkunden nach den KZ 412 —416
P .O . zu erklären uud die in dieser Prozeß¬
art zulässigen Einreden oorzutragen , widri «
gensall - die Urkunden als anerkannt ange¬
nommen und die etwaigen in dieser Prozeß¬
art zulässigen Einreden für ausgeschlossen
erklärt und unter seiner Verurtheilung in
die Kosten nach dem Klagbegehren, soweit
solcher in Rechten begründet erscheint , er¬
kannt würde ; der lläg. Anwalt mir der
Auflage, die Urschriften vorzulegea.

Dem Beklagten wird zugleich ansgegeben,einen am Orte de» Gericht» wohnenden
Gewalthaber auszustellen, widrigenfalls alle
Verfügungen und Erkeuntuiffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet
wären , au die GerichlStasel angeschlagen
würde«.

Konstanz, dev 14 . Juli 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch ö n l e .
Balte ».

A .511 . Nr . 13,727 . Engen . Gegen
Franz Sonntag , Schmied von Hintschin-
grn , haben wir Gant erkannt, und es wird
nunmehr zum Richtigstellung- - und Vor-
zngSversahreuTagsahr« anberaumt aus

Freitag den 26. Juli d. I . ,
Vormittag - 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
wa- immer für Ariern Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen, ansgesor-
dert, solche in der angesetzten Togfahrt , bei
Vermeidung des AuSschlnffe » von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug» - oder
UuterpfandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BewttSntkuudin vorzalegea , oder den Br -
wei » durch andere Beweismittel anzutreten .

I , derselben Tazfahrl wird ei» Masse-
Pfleger und ein EläabigerauSschuß ernannt ,
und rin Borg - oder Nachlaßoergleich ver¬
lacht werden, und cS werden in Bezug auf
Vorgvcrgleiche und Ernennung de » Waffe-
pile -jer » und GlöubigeranSschuffeLdie Nicht-
erscheinenden s!k der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitrelend angesehen werbe»

Die im AuSlsnde wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohrundeir Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestel¬
len, welch« nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle wei¬
teren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an drm SitzungSorte
de» Gericht» angeschlagen . beziehungsweise
denjenigen iw Auslaute wohneadrn Gläu¬
bigern . deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zvgeskndct würden .

Enge», den 12. Juli 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Köhler .
Oesteri ug .

A .50S. Nr . 8636 . Kork .
Die Gant de» Albert und

Ludwig Eberle von Stadt
Kehl betr.

Beschluß .
Den Schuldnern der Gebrüder Ludwig

und Albert Eberle von Stadt Kehl, gegen
welche heute die Gant eröffnet wurde , wird
ansgegeben , ihre Schulbbetreffniffe bei Ver¬
meidung nochmaliger Zahlung nur an den
einstweiligen Massepflcger Matern Weid¬
ner in Stadt Kehl zu entrichten. !

Kork, den 17. J - li 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ganter .

L .455 . Nr . 32,534 . Hei derb er «.
Die Gant gegen Gapwirth Phi¬
lipp Schilling von Bam -
menthal betr
Beschluß .

Den Schuldnern de» GantmannS wird
ansgegeben, ihre Schuldigkeiten an densel¬
ben bei Vermeidung doppelter Zahlung nur
on den provisorischen Maffepfleger, Herrn
Accisvr svis cher in Wiesenbachzu bezahlen.

Heidelberg, den 15 Juli 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
A.437 . Nr . 12,467 . Konstanz .

Die Gant gegen Kleider-
wacher Ignaz Spahn in
Konstanz belr.

Beschluß .
I . AuSsch lnßerkenntniß .

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche
bi» zur heutigen Tagfahrt ihre Ansprüche
nicht geltend gemacht haben , von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

II . Aus G ' nnd de» tz 1060 P .O. wird
ausgesprochen :

ES sei die Ehefrau de» Santschuld -
«er», Joses», geb . Halbherr , hier, für
berechtigt zu erllären , ihr Vermögen
von dem ihre» Ehemannes abznsou-
deru .

Konstanz, den 5 . Juli 1878
Großh bad . Amtsgericht.

Schönte .
A.419 Nr . 8050 . T r i b e r g.

P räklusiv - Bescheid .
Die Gaul de» Dreher » Urban

Hnber von Furtwangen be¬
treffend.

I . Bll« diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen in der heutigen Tagsahrt nicht
angeweldet haben , werden hiermit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

II . Gemäß § 1060 b. P .O . wird ans
Antrag

erkannt :
Die Ehesra» de» GemeiuschnldnerS,

Pauline , geb. Becker , sei berechtigt,
ihr Vermögen von demjenigen ihre»
Ehemannes abzulondern .

Triberg , den 9 Juli 1878.
Großh . bav . Amtsgericht.

Singer .
« .445 . Nr . 11,026 . Billingeu .

PrLklnjiv - Bescheid .
Die Gant de» Amon Ried -

linger von Niedereschach betr.
1 . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihr«

Fordernugen vor oder in der heutigen Tog-
sahrt nicht »«gemeldet haben , werde« hier-
mit »on der vorhandenen Masse aaSge-
schlossen.

2. Die Ehefrau de» GantmannS , Maria ,
geb . Haa » »on Niedereschach , wird gemäß
Z 1060 P O . für berechtigterklärt , ihr Ver¬
möge« von dem ihre» Ehemannes abzu-
sondern.

Gillingen , den 3 . Juli 1878.
Großh . bad . Amtsgericht." « ra » ß.

BermSgrnsabsondervogen.
« .499 . Nr . 6556 . Karlsruhe . Znr

mündlichen Verhandlung über die Bermö -
genSabsondernngSklage der Ehefrau de»
LandwirthS Karl Dörr in Berzhausen ,
Luise , geb . Klotz , ist Tagfahrt am
Donn « rstagdem19 . Septbr . V. J ^

Bormittag » 8 Uhr ,
anberaumt ; wa» hiedurch zur Kenntniß drr
Gläubiger gebracht wird.

KarlSrnhe , den 15. Juli 1878 .
Großh . bad. Kreis- und Hofgericht.

Livilkammer II .
Gerb el .

W . Köhler .
« .461. Nr . 3622 . MoSbach . Die

Ehesra» de» Georg Lutter , Christine, geb.
Haas , von GrünSseld , wurde durch Ur-
theil vom Heutigen für berechtigt erklärt,
ihr vermögen von dem ihre» Ehemannes
abznsoodern ; was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit bekannt gemacht wird .

M - Sbach, den 9. Juli 1878 .
Großh . bad . Lreiögericht. Livilkammer 1.

Nicolai .
Seitz .

A522 . Nr . 35,220 . Karlsruhe .
Die VerwögenSabioaderung zwischen dem
Gavtschnldner Möbelsabrikant Karl Haß -
linger «on hier und seiner Ehefrau , Ka-
roline , geb . Höchberg , wird hiermit ausge¬
sprochen .

Karlsruhe , den 6 Juli 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

« Iler .
kZeroi. rNeranirtmatV »««-» .
921 . 1. KarlSrnhe .

Bauarbetten-Verge-
brmg.

NachstehendeArbeile« zu einem Neobau
r die Großh . Markgräsl che Domäuen -
rzlei hier werden tm SoumissiouSwege
rgeben :

M. Ps.
1. Maurerarbeit veran -

schlagt zu . 42349 . 96
2 « ypserarbeit veran-

schlagt za . 5863 . 42
3. Steinhauerarbeit veran - _

schlagt zu j. . . . - 23380 . 69
4. Zimmerarbeit verao -

schlagt za . d851. 05
5 Schmiedorbeit veran -

schlag ! zn . 740 . —
6. Schieferdeckerarbeit ver- -

anschlogt zu . . . - 1733. 70
Plan , « osterworauschlag und Beding»»,
a find iw Domänenkanzleigebiade znr
vsicht aufgelegt, woselbst auch die mit ent-
:echend«r Auffchrist versehenen uud ver.
loffenen Angebote di« zum 25 . d. M ,
>endS 5 Uhr, obgegebe » werden.
Karlsruhe , den 16. Jnli 1878 .

Laag .

848 . 2. Nr . 24l8 . MoSbach .

Großherzoglich Badische Staats Eisenbahnen.
Die Bauarbeiten zur Herstellung einer DienpwohngebäudeS , einer Locomoti» .remise und eiveS OekovomiegebäodeS, sämwtlich auf der Station Neckarelz .

Diederheim , sowie da» Versetzen der NbtrittgebäudeS von der Station Neckar -
elz nach der Station Neckarelz . DiedeSheim sollen im SubmisfionSwege ver-
geben werden ; veranschlagt find die bezüglichen Arbeiten wie folgt :

Bezeichnung

der Arbeiten
Dieustwoha-

gebäude

II .
Lvcomoliv-

remisr

III .
Oekonowie-

gebäude

IV .
Versetzen

de,
Abtritt -

gebäude-

1. Erd -, Maurer - und Stein -
bauerarbeiten . 16877 14389 1043 8382. Gypserarbeit . 3206 2195

3 . Zimmerarbeit . 5471 5613 1131 4164. Schreiuerarbeit . 2551 286 — _
5 . Glaserarbeit . 1468 636 _ _6 . Schlofferardeit . 1184 3503 88 _7 . Blechneraibrit . 858 869 107 498 . Schieferdeckerarbeit . . . . 1357 2554 198 729 . Anstreicherarbeit . 958 469 171 6710 . Pstästrrerarbeit . — 1486 — —

33730 32000 2738 1442
Gesammtbetrag 69910

Pläne , Kostenüberschläge und Bedingungen können aus dem Eisenbahnhochba«.bureou dahier eingesehrn werden.
Die Angebote , welche nur aas die Uebernahm« der Gesamwtarbeiten von jeeinem oder von säwmtlichen 4 Gebäuden gestellt werden können, find versiegelt, poft.frei uud mit der Aufschrift „ Hochbauarbeit" versehen , bis spätesten»

Mittwoch dru 24. Jnli d . I . , BvrwtttagS 1« Uhr,bei der Eisenbahnbau -Jnspektiori MoSbach ewzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnungber eingelaufenen Angebote statifindet ; die Bewerber haben über Öualisikation und
Kantionsfähigkeit Nachweise ihrer Angebote beizuschließen oder bei der SubmissioaS -
eröffuung abzugebcn

Morbach, den 9. Juli 1878.
Großh Eisenbahnbau -Jnspektiori.

828 . 8. KarlSrnhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung , vergeben wir
die Lieferung nachstehend verzeichneter

Schmier- und Belruchtuugs-
Materialien

im SoumilstonSwege , nämlich :
200000 kg Maschinenöl,
110000 „ Repsöl zum Wagenschmieren,20000 , Mineralöl , „
100000 , Lampenöl,

20000 „ Leinöl,
5000 , feines Terpentinöl ,

25000 „ ordin. Terpentinöl (Putzöl),
1200 „ Kernseife,
4000 „ Schmierseife, braune ,

12000 „ Talg .
Lirsernngslustigc werden hiermit aufge-

fordert , ihre Offerte schriftlich , verschlossen
uud mit entsprechenderAufschrift versehen
bis

Mittwoch de» 24. Juki l. I .,
Vormittag » 10 Uhr,

bei nvS einznreicheu, wa auch die der Liefe¬
rung zn Grunde liegenden Bedingungen
ans portofrei« Anfragen abgegeben werden.

Karlsruhe , den 9. Juli 1878.
Großh . Hauptverwaltuog der Eisenbahn-

Magazine .

872. 2. Nr . 2887. Heidelberg

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnm.

Höherem Auftrag « zufolge soll die Her-
stellung de» dir Spnsnng » Einrichtung und
Uebrrnachtlokale enthaftenden Anbane- der
später zu erbauenden Lccomotivremise auf
Station Eberbach i« Wege der Mitbe¬
werbung vergebe» werden.

Do» Gebäude ist , wie folgt, veranschlagt:
Erdarbeit . . . . 855 Mark 05 Ps.
Monerarbeit . . . 7,103 51 ,
Steinhaucrarbeit . . 588 - 4 .
Gypserarbeit . . . 413 05 .
Zimmerarbeit . . . 1,523 49 .
Schreiuerarbeit . . 357 7« .
Glaserarbeit .. . . 314 „ 30 .
Schlofferardeit . . 252
Guß - u . Eisenwaorrn 326 40 ,
Blechnerarbeit . . . 369 55 .
Schieferdeckerarbeit . 572 02 .
Tüncherarbeit . . . 229 32 .
Verschiedene - . . - 113

zusammen 12,517 Mark 71 Pf .
Plan , Sosteuüberschlagund Bedingungen

kdunen aus dem Hochbaubnreau in Eberbach
eiugesehen werten .

Die Angebote auf da» Ganze oder ein¬
zelne Arbeiten in Prozente « de» Voran¬
schlags sind versiegelt nvd mit entsprechen
der Aufschrift bi» spätesten « za der auf

Montag den 22. Juli d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

anberauniten Tagfahrt unter Anschluß von
Zeogniffen über Leistungsfähigkeitand Ge-
schästSlüchtigkrit an die Unterzeichnete Stelle
postsrei einzvsendeu.

Di « Eröffnung der bis zur bestimmten
Stunde eingelaufenen Angebote finde « dort-
selbst in Gegenwart der etwa persönlich er-
schienenen Mitbewerber patt .

Später eingehendeAngebote werden nicht
wehr berücksichtigt .

Heidelberg, den 11. Juli 1878.
Großh . Eisenbahubau-Jnspektion .

E) , 914. Ettlingen .

MüO Ankündigung .
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Taglöhuer Ignaz
Reiser und den Recht »nachsolgern seiner
-s- Ehefrau , Katharina , geb. Köhler, von
Etzenroth die nachverzeichueten Liegrn-
schasten

Freitag den 26. Juli 1878 ,
Vormittag » 9 Uhr ,

im Rothhau » zu Etzenroth zu Ligenthum
öffentlich versteigert, nobei der eadgiltigr
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzung- Preis

oder mehr geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . 17 Ar 55 Meter HauSplatz,
Hosraithe und HauSgar -
ten , daraus ein eiuftöcki -
ge» Wohnhaus mit Stall ,
unter einem Dach im Ort
Etzenroth . und 3 Ar 29
Meter HauSgarlea iw
OrtSetter . Anschlag . 800 Mk.2. 6 Ar 82 Meter Acker iw
alten Feld hinter dem
Zinn . 150 Mk.

3 . 12 Ar 6 Meter Acker im
Langenyeinbacherwkg . 170 Mk.

4 . 10 Ar 94 Meier Wiese im
Efpigsekd . 60 Mk.

5 . 18 Ar 42 Meter Acker in
der neuen Nenbrvch , in
zwei Abtheilungen . . 140 Mk.

6. 11 » r 19 Meter Acker im
alten Feld an der neuen
Gewann . 200 Mk.

Gesammianschlag 1520 Mk.
Fünfzehnhundert zwanzig Mark .

Nachdem die Kinder der Verstorbenen
auf die überschuldeteErbschaft ihrer Mat¬
ter verzichtet haben , erhalten die übrige»
unbekannten Erben mit dem Bemerken
Nachricht:

1. daß der Erlös vom Tage de» Zu¬
schlag» an mit 5 Praz . zu verzin¬
sen ist ;

z daß wenn die unbekannten Lrbbethei-
ligten Versteigerung auf Zahlung »,
zitier wünschen, dieselben eine schrift¬
liche Einwilligung der Gläubiger
oder eine vor den letzte« acht Tage»
vor der Steigerung nachzusuchende
richterliche Bersüguug beizudrtngr»
haben ;

8. daß etwaige Einwendungen gegm
diese und die weiteren Steigerung «,
bedingungen , sowie gegen die Schi -
yung vor Ablauf der letzten acht Tagevor der Versteigerung bei Großh .
Amtsgerichte Ettlingen vorzubrin¬
gen sind.

Zugleichwird dev Erbbetbeiligtea der schul »,
««rischen « hrsran ansgegeben . einen o»Orte des Gericht» wohnenden Gewalthaber
aafzustellea , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen mit der gleichen Wirkungwie wenn sie den unbekannten Erbbeth» .
ligte» eröffnet wären , am SitzungSorte de»
Gericht» angeschlagen würben.

Ettlingen , den 22 . guni 1878.
Großh . Notar

S - P . Adler .

Die Lagerbücher der Gemarkungensiwald u. Eisenbreche find aufgnnd werden dieselben gemäß Art . 1 !
allerhächsten landesherrlichen Veröltvom 26. Mai 1857 (Reg . - Blalt RS . 221) mit Ermächtigung Großh . -Direktion des Wasser- und Straßen
„vom 27 . Jnli 1878 an - während zMonate auf demRathSzimmer in Bla !
aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
schreidmigen der Grundstücke und
RechtSbeschaffenheit find innerhalb >
Frist dem Unterzeichneten mündlich
schriftlich »orzalragen .

Sr . Blasien , den 18. Jnli 1878.
BezirkSgeometer

_ F . Wilh . Meyer .
924. 1. Nr . 1918. PsorzheStelle für einen Ar
Für die Großh . bad . Heil- uud PAnstalt z« Pforzheim wird ein dritter /

arzt gefacht , welchem ein jährlicher k
Gehalt von 1200 M . nebst freier Si
(« oft , Wohn »» ,, H .lz, Licht, Wäschboten wird.

Bewerber wollen sich innerhalb drei Wo-
chen melden bei der

Direktion der Großh . bad. Heil- nnd
Pflege-Anstalt._ _

(^ iir einer Beilage^
» rnck » ndBerla , der G. Br a un 's chen Hofbuch druckerei .
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